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Einmalbrasilianischbitte
Während der StanserMusiktage vonmorgenMittwoch bis am Sonntagwerden imCulinariumAlpinum internationaleGerichte serviert.

Christian Hug

Der Stanser David Zurfluh ist
mit den SMT, den Stanser Mu-
siktagen, aufgewachsen. Schon
als Teenager besuchte er Kon-
zerte und testete sich jeweils
durchdieEssensangebote.Denn
wiedieMusikerinnenundMusi-
ker stammt an den SMT auch
dasEssenausallerWelt,was ihn
als angehenden Koch natürlich
besonders interessierte.

Inzwischen istDavidZurfluh
seit vier Jahren Küchenchef im
CulinariumAlpinumimehema-
ligenKapuzinerkloster in Stans.
Dort kocht er konsequent und
innovativ Gerichte aus dem
Alpenraum aus regionalen Zu-
taten, wenn man von den Ge-
würzen absieht. Sein Interesse
an internationalemEssenhat er
deswegen aber keineswegs ver-
loren: Schon in seinem ersten
Jahr im Culinarium kochten er
und sein Küchenteamwährend
denSMT internationaleGerich-
te – wegen Corona hat das aber
leider kaum jemand mitge-
kriegt. Immerhin: Dieweitsich-
tige Zusammenarbeit zwischen
der Festival-Leitung und dem
Culinarium kam in die Gänge,
zumal auch sämtliche Musike-
rinnen und Musiker im Culina-
rium verpflegt werden.

Vorletztes und letztes Jahr
klappte es dann besser mit der
internationalen SMT-Küche im
Culinarium, es gab eriträische
und arabische Hülsenfrüchte-
Gerichte, die vor allem von ein-
zelnen Küchencrew-Mitglie-
dern rezeptiert wurden. Dieses
Jahr ist die Küchencrew nun
endlich richtig parat.

Was ist neu? «Wir bleiben
natürlich unserer Maxime treu,
dasswir ausschliesslichZutaten
ausderRegionverwenden», er-

zählt David Zurfluh bei einem
Espresso im Restaurant. «Aber
jetzt bietenwirmehrundunter-
schiedlichere Gerichte an. Und
vor allem stammen sie allesamt
ausLändern, ausdenenMusiker
undMusikerinnendieses Jahran
den SMT auftreten.»

WenigZeit zumFinden
derGerichte
Das klingt zwar locker, zieht
aber einige organisatorische

Dringlichkeiten nach sich: Erst
Ende Januar erhielt David Zur-
fluh das definitive Festivalpro-
gram von SMT-Co-Leiter Can-
didWild. «Es blieb also relativ
wenig Zeit, mich über Menüs
aus diesen Ländern schlau zu
machen und diese für unsere
internen Abläufe zu entwi-
ckeln», erklärt Zurfluh.

Kommt hinzu: «Ich muss
die Original-Gerichte schon
selber gegessen haben, damit

ich aus Erfahrung weiss, wie
sie auf dem Teller schmecken.
Irgendein Rezept aus einem
Kochbuch will ich nicht nach-
machen. Zudem müssen die
Gerichte für uns kochbar sein.»
Was heisst das? «Dass wir
zumBeispiel keine Reisgerich-
te anbieten können,weil ausser
Risottoreis im Tessin kein
Langkornreis in der Schweiz
angebaut wird. Meerfische,
Crevetten oder ein schwedi-

sches Elchgericht sind eben-
falls nicht möglich.»

Morgen geht es nun also los
im Culinariummit der interna-
tionalen Küche aus regionalen
Zutaten:HummusmitZatar-Fo-
caccia aus dem Libanon und
schwedische Smörrebröd mit
geräuchertem Hecht zum Bei-
spiel, eine vegetarischebrasilia-
nischeFeijoadaodereineargen-
tinische Schweinsbrust an Chi-
michurri und zumDessert eine

australische Pavlova mit Bee-
renkompott.

Einzig beim britischen Na-
tionalgericht Fish and Chips
musste David Zurfluh ein biss-
chen schummeln: Wenn die
EngländerChips sagen,meinen
sie Pommes frites. Im Culinari-
um gibt’s aber Kartoffelchips.
«Gute Pommes frites kriegen
wir immernochnicht zufrieden-
stellendhin», sagtZurfluh.Aber
das ist eine andereGeschichte.

Freuen sich auf internationale Küche imCulinarium (von links): Küchenchef David Zurfluh, Gastgeber Peter Durrer undSMT-Co-Leiter Candid
Wild. Bild: Christian Hug

Schwitzenfürdas
WolfenschiesserFreilichtspiel
Amersten Probesamstag für «Rosa – verdingt»wurde bekannt,
dass bereits über 80 Prozent der Plätze besetzt sind.

Beat Christen

Die Sonne brennt auf den Platz
vor dem ehemaligen Schulhaus
an der Aa in Wolfenschiessen.
Dochdavon lässt sich das Spiel-
ensemble am vergangenen
Samstag nicht beirren. Unauf-
haltsamübensiedieverschiede-
nen Spielszenen auf der impro-
visierten Bühne.

Der fürdieRegie zuständige
Klaus Odermatt und Produk-
tionsleiterAdrianBünterhaben
zumProbesamstag fürdasFrei-
lichtspiel «Rosa – verdingt» ge-
laden, das amSamstag, 25.Mai,
im Dorf Wolfenschiessen Pre-
miere feiert. «Wenn wir bei al-
len 13 geplanten Aufführungen
solches Wetter haben, unter-
schreibe ich sofort», meint der
Produktionsleiter. Das Spielen-
semble arbeitet konzentriert.
Regisseur Klaus Odermatt feilt
mit der Truppe bereits an De-

tails. «Noch haben wir bis zur
Premiere einige Wochen Zeit.
Doch was jetzt sitzt, erleichtert
uns die Arbeit dann am Origi-
nalschauplatz.»

Neben den 17 Schauspiele-
rinnen und Schauspielern sind
amSamstagerstmalsauchgegen
die30StatistensowiedasMusik-
erduomit von der Partie. Sie er-
haltensoerstmalseinenEinblick
indasganzeGeschehendesvon
Cornelia Truninger geschriebe-
nen und von Klaus Odermatt in
den Nidwaldner Dialekt über-
arbeitetenTheaterstücks.

EswartetnochvielArbeit
aufdieTruppe
Die Geschichte stösst offenbar
auf grosses Interesse. Nur drei
Wochen nachdem der Vorver-
kauf eröffnet worden ist, sind
bereitsmehr als 80 Prozent der
Tickets verkauft. «Wenn ichdie
über 130 im Vorfeld gekauften

undnochnicht eingelöstenGut-
scheine dazu zähle, werden wir
wohl bald mitteilen können,
dasswir vor vollenRängen spie-
lenkönnen», ziehtKassierWal-
ter Niederberger eine erste Bi-
lanz.Damit könntedieTheater-
gesellschaftWolfenschiessenan
den Grosserfolg des vor zehn
Jahren von ihr gespielten Frei-
lichtspiels «Der Kampf um
Bannalp» anknüpfen.

SoweitmagRegisseurKlaus
Odermatt allerdings noch nicht
denken. «Auf die ganze Truppe
wartet in den verbleibenden
Wochen noch viel Arbeit. Wir
habendenAnspruch, denBesu-
cherinnen und Besuchern auf
der Liegenschaft Unter Gross-
sitz einunvergesslichesTheater-
erlebnis zu bieten.»

Hinweis
Vorverkauf unter www.theater-
wolfenschiessen.ch.

ZweiRega-Helikopter retten
Trailrunner«in letzterMinute»
AmPilatus ist am Sonntag ein Trailrunner abgestürzt. EinWanderer
konnte ihn festhalten, bis zwei Rega-Helikopter eintrafen.

MartinMessmer

Die Schweizerische Rettungs-
flugwacht Rega hat am Sonn-
tagnachmittag einen abge-
stürztenTrailrunner «in letzter
Minute gerettet», wie der Re-
ga-Mediendienst am Montag
mitteilte. Der Trailrunner be-
fand sich auf einem Wander-
weg im steilenGelände auf der
Nordseite des Pilatus, als er am
Sonntag gegen 16 Uhr aus un-
bekannten Gründen zu Fall
kam und abstürzte. Nach dem
Sturz über Felsbrocken kam er
unterhalb des Weges schwer
verletzt zu liegen, drohte aber
aufgrund des steilen Wiesen-
geländes weiter abzustürzen.
Eine Person, die denUnfall be-
obachtete, konnte alarmieren
und zum Verunfallen abstei-
gen, diesen festhalten und ihn
so vor einem weiteren Absturz
bewahren.

Die Rega-Einsatzzentrale bot
aufgrund der äusserst dringli-
chen Notlage direkt zwei Heli-
kopter-Crewsauf:DieCrewaus
Wilderswil, die gerade einen
Einsatz abgeschlossen hatte,
flog auf direktemWeg zumEin-
satzort, während die Crew der
BasisErstfeldaufdemWegzum
Einsatzort einenSAC-Bergretter
aufnahm. Bergretter unterstüt-
zen die Rega-Crews im unweg-
samenGeländeundkönnenbei-
spielsweiseSicherungshaken im
Felsmontieren.

Dringlichkeit erforderte
spezielleRettungsmethode
DieCrewausWilderswil traf zu-
erst amEinsatzort ein, heisst es
in der Mitteilung weiter. Nach
der Beurteilung der heiklen Si-
tuation aus der Luft entschied
sichdieCrewzueiner speziellen
Form der Bergung mit der Ret-
tungswinde, der sogenannten

«Direktrettung».Diesewirdan-
gewendet, wenn es äusserst
rasch gehen muss. Dabei wird
die Notärztin zum Verunfallten
heruntergelassen, aber am Bo-
den im Gegensatz zum norma-
len Verlauf einer Rettungswin-
den-Aktionnicht vonderWinde
gelöst. So bleibt die Notärztin
durchdasWindenkabelmitdem
Rettungshelikopter verbunden
und ist gegen einen Absturz ge-
sichert.

So sei esderNotärztingelun-
gen, die aufgrund des steilen
Geländes zusätzlich Steigeisen
montiert hatte, dem Verletzten
einBergedreieckanzulegenund
dieCrewkonnte ihn anderRet-
tungswindezueinemZwischen-
landeplatz ausfliegen. Dort
konnte der Schwerverletzte
dann medizinisch versorgt und
anschliessend insnächstegeeig-
nete Zentrumsspital geflogen
werden.

DavidZurfluh
Küchenchef
CulinariumAlpinum

«Wirbietennun
Gerichtean,die
allesamtaus
Ländernstammen,
ausdenenMusiker
undMusikerinnen
dieses Jahranden
SMTauftreten.»


